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Darrtorstraße 8 · 07318 Saalfeld

Tel. 03671.5278203

das KAMINHAUSKAMIN
Bramburger GmbH & Co. KG

Ofen- & Schornsteinbau alles aus einer Hand

Specksteinöfen · Kamine · Kaminöfen 
· Kachelöfen · Pelletöfen · Fliesen

Abverkauf aller 

Ausstellungsstücke

bis zu 50% reduziert!

Raniser Straße 15e
07333 Unterwellenborn OT Könitz
Tel.: 036732 233670
E-Mail: info@metallbearbeitung-remmler.de

www.metallbearbeitung-remmler.de

Metallbearbeitung Remmler
Inh. Anja Remmler

Wir lasern 3D !

Mittlerer Watzenbach 8
07318 Saalfeld/Saale

Telefon (03671) 5 36 50

www.matthaes-kuechen.de

Küchen fürs Leben!

www.oldenburg-fenster-tueren.de | www.oldenburg-poessneck@t-online.de
Am Teichrasen 27 | 07381 Pößneck7 | Telefon 03647/41 29 49

für Garagentore, Haustüren, 

Vordächer, Terrassenüberdachungen, 

Fenster, Rollläden uvm.
für Garagentore, Haustüren, 

üb rdachunge
Ihr Spezialist

Erfahrenen 
Montagehelfer 

dringend gesucht! JahreJahre

Die clevere Renovierungslösung
Türen und Küchen wieder neu!

PORTAS-Fachbetrieb Siegbert Sassner
Am Teichrasen 10  •  07381 Pößneck

Unsere Ausstellung  ! 0 36 47 / 41 59 45   " sassner.portas.de

✓ Neue, moderne Maß-Fronten ✓ Ohne Baustelle in nur einem Tag

Nico Sassner

Für die wgv Schleiz GmbH, als konzern- und parteipolitisch 
unabhängiges Familienunternehmen, und ihre Ausgaben 
der „BÜRGERZEIT aktuell“ gilt, dass alle demokratisch ge-
wählten Parteien im Bundestag und im Thüringer Landtag 
das Recht haben, ihre Meinung – die nicht der Meinung des 
Verlages entsprechen muss und entspricht – kund zu tun. 
Toleranz ist in diesen schwierigen Zeiten ein hohes Gut. Den-
ken wir und Sie bitte immer daran. 

für den Saale-Orla-Kreis, Zeulenroda/Greiz, 
im SAALEBOGEN für Saalfeld, Rudolstadt und Bad 

Blankenburg sowie in Plauen und Umgebung

Ihr Mediaberater für den Saalebogen:
Bianka Enders: Tel. 03663.4066751 

b.enders@wgvschleiz.de
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Bad Blankenburg. (rb) Es 
war wieder Neujahrsemp-
fang des Städtedreiecks in der 
Bad Blankenburger Stadthal-
le, zu dem die Bürgermeister 
aus Saalfeld, Rudolstadt und 
Bad Blankenburg eingeladen 
hatten. Gekommen waren 
Vertreter aus Vereinen, Institu-
tionen, Wirtschaft und Politik. 
Die Symbolfiguren der Städte, 
die Saalfelder Grottenfee, Bad 
Blankenburgs Lavendelkönigin 
mit Prinzessin und Prinz sowie 
dem jungen Fröbel, Friedrich 
Schiller aus der Residenzstadt 
und Watzdorfs Bierkönig, wa-
ren ein weiteres Highlight der 
Veranstaltung. Bad Blanken-
burgs Bürgermeister Thomas 
Schubert begrüßte die Gäste. 
Viel Beifall gab es bei seinen 
Dankesworten für die Feuer-
wehren aus dem Landkreis 
sowie deren Helfer, die beim 
Großbrand in Gösselsdorf 
Großartiges geleistet hätten. 
 Die Festansprache hielt in die-
sem Jahr Steffen Schütz, Thü-
ringens Minister für Digitales 
und Infrastruktur. Schütz wies 
beim Ausflug in sein Fachge-
biet darauf hin, was die Men-
schen im Landkreis seiner 
Meinung nach noch dringend 
benötigen, etwa eine belast-
bare Infrastruktur und eine be-
lastbare Digitalisierung. Dafür 
wolle er sich einsetzen. Saal-
felds Bürgermeister Dr. Steffen 

Kania war es vorbehalten, die 
Wünsche für das neue Jahr zu 
überbringen. Er verwies auf 
das berühmte Zitat des Sozio-
logen Oskar Negt: „Demokra-
tie ist die einzige Staatsform, 
die gelernt werden muss“. Das 
bedeutet, dass demokratische 
Teilhabe, Urteilskraft und die 
Fähigkeit zur Selbstverwaltung 
aktive Prozesse sind, die stän-
dig erlernt und verinnerlicht 

werden müssen, anders als 
autoritäre Systeme, die oft 
Gehorsam durch Dominanz 
erfordern. Das gilt erst recht 
für die Gegenwart, in der die 
Demokratie in besonderer 

Weise unter Druck steht. Ru-
dolstadts Bürgermeister Jörg 
Reichl erhielt zum Schluss noch 
großen Applaus für seine Mit-
teilung, dass er vor zwei Tagen, 
eine E-Mail erhalten habe mit 
dem Inhalt, dass der Radweg 
von Rudolstadt nach Weimar 
2026 gebaut werden könnte. 
Das Festprogramm gestalteten 
in diesem Jahr die Thüringer 
Symphoniker sowie der Chor 
der Fürstin-Anna-Luisen-Schu-
le Bad Blankenburg. „Es ist eine 
Anerkennung für die Leistung 
unserer Schule, heute hier 
dabei sein zu dürfen“, sagte 
Corinne Rößner, Leiterin der 
Schule. An die Reden und den 
kulturellen Teil schloss sich ein 
geselliger Teil mit einem Imbiss 
an, für welchen das Team der 
Saalfelder Fleischerei Büchner 
verantwortlich zeichnete. Die 
Verantwortlichen des Neu-
jahrsempfangs freuten sich 
über einen rundum gelunge-
nen Abend mit vielen guten 
Gesprächen und entsprechend 
erfreulichen Resonanzen, 
wie der Geschäftsführer der 
Stadthalle Bad Blankenburg, 
Volkmar Stanoschek, mitteilte. 
Darauf, dass 2026 besonders 

Rudolstadt jede Menge Inter-
essantes bereithalte, verwies 
Frank Grünert am Rande des 
Events. „Ich wünsche mir, dass 
die vielen geplanten Veran-
staltungen im Städtedreieck 
gelingen und den Nerv der 
Besucherinnen und Besucher 
aller Generationen treffen. 
Besonders empfehle ich die 
Angebote zu unserem Jubi-
läum 1250 Jahre Rudolstadt. 
Zuversichtlich bin ich, dass wir 
in einer nicht immer einfachen 
Zeit, im Dreiklang gemeinsam 
viel bewegen und den Men-
schen ein Lächeln ins Gesicht 
bringen werden“, so der Ver-
anstaltungsreferent der Resi-
denzstadt.

Neujahrsempfang des Städtedreiecks 
in der Bad Blankenburger Stadthalle

Die Festansprache hielt in diesem Jahr Steffen Schütz, 
Thüringer Minister für Digitales und Infrastruktur

Die Symbolfiguren des Städtedreiecks mit Stadtvätern und Gästen beim Neujahresempfang in der Bad Blankenburger Stadthalle. Fotos: rb

Die Festansprache hielt in diesem Jahr Steffen Schütz, Thürin-
gens Minister für Digitales und Infrastruktur.

Auf 900 qm Fläche gibt es im Nautiland tropische Fische, Korallen, 
Seepferdchen, Haie, Raubmuränen, 21 Reptilen-Arten und eine Savanne 
mit einer Erdmännchen-Familie und Riesenschildkröten 
sowie einen Urwald- und Piraten-Indoor-Spielbereich 
 auf 2 Etagen. Viel Spaß auf Entdeckerkurs.

Saale Stübchen

MONTAG BIS FREITAG ab 07:30 Uhr



Wir empfehlen uns für Ihren Bauvorhaben
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Schüttgut Transport Handel Kirchhasel GmbH

Kleiner Weg 9
07407 Uhlstädt-Kirchhasel, OT Kirchhasel

Tel.: +49 3672 41 06 61 · Fax: +49 3672 41 25 10
Mobil: +49 171 3 25 07 78

steffen.hoehn@sth-kirchhasel.de

Friedrich-Ebert-Straße 39
07333 Unterwellenborn OT Könitz
Tel.: (03 67 32) 2 24 00
Fax: (03 67 32) 2 33 01
Mobil: (01 73) 5 60 40 21

Mail: Gollnick_Elektro@t-online.de
Eingetragener Fachbetrieb der

Gollnick Elektro

Q Licht-, Kraft-, Schwachstromanlagen für Woh-
nungs-, Hausbau, Gewerbe und Industrie Q Elektri-
sche Heizanlagen Q Antennen und Satellitenanlagen 
Q Baustromanlagen Q Überprüfung elektrischer An-
lagen und Geräte

Ortsstraße 2b • 07318 Saalfeld/Aue am Berg • Tel. 0 36 71/3 31 84

Garten-Landschaftsbau

Meisterbetrieb

Mail: info@galabau-schneider-aue.de • www.galabau-schneider-aue.de

Z Planung und Anlegung von Gärten, Parks und Grünanlagen
Z Pfl anz- und Pfl egearbeiten Z Dach- und Fassadenbegrünung

Z Bau von Trockenmauern, Palisaden und Zäunen
Z Beton- und Natursteinpfl asterarbeiten
Z Teichbau Winterdienst Baumfällung

,Žhenǁartestausee. (rb) Am 
12. April 1ϵϰ5 wurde die Lin-
kenmühlenbrücke über den 
Hohenwartestausee von der 
Wehrmacht gesprengt. Jetzt, 
ϴ0 Jahre später, soll an glei-
cher Stelle eine neue Brücke 
errichtet werden. 
Wo damals das Bauwerk 
stand, sind zur Wintersonnen-
wende 200 Fackeln entzündet 
worden, welche von Booten 
aus zwischen den beiden Wi-
derlagern entzündet wurden. 
Wie der Initiator der Aktion, 
der ehemalige Landrat Hart-
mut Holzhey, sagte, bildeten 
die Fackeln symbolisch den 
Lauf der Linkenmühlenbrü-
cke über den Stausee nach. 
Der Transportunternehmer 
engagiert sich seit Jahren für 

einen Neubau. Die Fackeln 
waren zuvor auf Styropor-Kis-
sen angebracht worden. Mit-
hilfe einer Schnur wurden sie 
zwischen Altenroth und Lin-
kenmühle über das Wasser 
gespannt ʹ genau an der Stel-
le, an der bis 1ϵϰ5 die Brücke 
stand. Die Aktion stieß bei 

den Anwesenden auf großen 
Beifall und verband das Ge-
denken an die Geschichte der 
Brücke mit der Hoffnung auf 
einen baldigen Wiederauf-
bau. Der Nachmittag diente 
zugleich als Dank an die zahl-
reichen Helfer, die im April 
das Brückengedenken zum 

ϴ0. Jahrestag der Sprengung 
unterstützt hatten. Der ers-
te Spatenstich für eine echte 
Brücke könnte bis Ende 2026 
erfolgen, sagte der Landrat 
des Landkreises Saalfeld-Ru-
dolstadt, Marko Wolfram 
;SPDͿ, zum Neujahrsempfang 
in der Bad Blankenburger 

Stadthalle. Anfang des Jahres 
soll das Genehmigungsver-
fahren beginnen. Wenn alles 
gut gehe, könnten Ende des 
Jahres die Bauarbeiten los-
gehen, so Wolfram. Das sei 
der optimistische Zeitplan, an 
dem jetzt gearbeitet werde. 
Auch die Finanzierung stehe 
inzwischen, Fördergelder sei-
en bestätigt worden. Die Ge-
samtkosten für den Bau liegen 
bei 12,ϯ Millionen Euro. Auch 
der Saalfelder CDU-Landtags-
abgeordnete Maik Kowalleck 
zeigte sich vor Ort zuversicht-
lich: „Besonders freue ich 
mich darüber, dass der Lan-
deshaushalt 2026ͬ2ϳ einen 
Antrag der Brombeer-Koali-
tion enthält, der die Finan-

zierung des Projekts durch 
das Land in den kommenden 
Jahren absichert. Seit nun-
mehr über 16 Jahren setze 
ich mich für den Bau der Lin-
kenmühlenbrücke ein. Umso 
mehr freut es mich, dass wir 
nun auf Landesebene die ent-
scheidenden Voraussetzun-
gen geschaffen haben und die 
Finanzierung gesichert ist.“ 
Die Landkreise Saalfeld-Ru-
dolstadt und Saale-Orla-Kreis 
wollen die Brücke auf Wunsch 
von Anwohnern wieder auf-
bauen, um die Fahrtzeiten 
am Stausee zu verkürzen. Ein 
Video von der Aktion finden 
Interessenten auf zouTube 
unter „Wintersonnenwende 
2025 Linkenmühle“.

Fackelleuchten für >inkenmühlenbrücke 
zur tintersŽnnenǁende 

AnǁŽhner zeichnen mit schǁimmenden Fackeln auf dem Stausee den serlauf der Brücke nach

�m ϭϮ. �pril ϭϵϰϱ ǁurde die >inkenmühlenbrücke über den 
,ohenǁartestausee von der tehrmacht gesprengt. to da-
mals das Bauǁerk stand, sind zur tintersonnenǁende ϮϬϬ 
Fackeln von �nǁohnern entzündet ǁorden. 
 Fotos: ,artmut ,olzhey.

'reiz. (DJD) Nachhaltiges Bau-
en beginnt nicht erst mit einer 
Fassadendämmung oder einer 
Wärmepumpe. Vielmehr sind 
es Details und vermeintlich 
kleine Entscheidungen, die 
den ökologischen Fußabdruck 
eines Gebäudes beeinflussen 

und somit einen Beitrag zum 
Klimaschutz leisten können. 
Eine wichtige Rolle in diesem 
Zusammenhang spielt die Aus-
wahl emissionsarmer Materi-
alien. Wie groß die Potenziale 
für mögliche CO2-Einsparungen 
sind, zeigt sich am Beispiel der 

Fliesenverlegung. Wer Böden 
neu gestalten lassen möchte, 
findet bereits eine große Aus-
wahl an Recycling-Produkten. 
So werden Feinsteinzeugflie-
sen aus recycelten Materialien, 
z.B. aus Resten der Fliesenpro-
duktion, immer beliebter. 

Nachhaltiger mit jedem Schritt

RudŽlstadt. (�sR) Ab Ende 
dieser Woche beginnt die EVR 
mit dem Versand der Jahres-
verbrauchsrechnungen an 
ihre Kunden. Neben den Kos-
ten für den Energieverbrauch 
des vergangenen Jahres, wer-
den auf dem Rechnungsfor-
mular auch die geleisteten Ab-
schläge ausgewiesen. Die Dif-
ferenz aus beiden ergibt dann 
den finalen Betrag für 2025. 
Das ist aber noch nicht alles͙

serbrauchsabhängige BŽnusͲ
punkte auf die RudŽlstadtͲ
�ard
Seit dem 1. Januar 2025 be-
punktet die EVR wieder ver-
brauchsabhängig und zwar 
nicht nur auf den Strom-, son-
dern auch auf den Erdgasver-
brauch. Das heißt, dass sich 
EVR-Kunden pro verbrauchter 
Kilowattstunde Rudi-Strom 1 
ct, bei Rudi-Erdgas 0,1 ct auf 

ihre RudolstadtCard gutschrei-
ben lassen können. Die jewei-
ligen Bonuspunkte sind auf 
der Vorderseite der Rechnung 
separat ausgewiesen.
Für die Bepunktung der Jah-
resverbrauchsabrechnungen 
2025 wird es zwei Aktionszeit-
räume geben: vom 2. bis 2ϳ. 
Februar 2026 und vom 26. Ok-

tober bis 1ϯ. November 2026 
während der Pffnungszeiten 
des EVR-Kundenservices in 
der Oststraße 1ϴ in Rudol-
stadt. Die Original-Jahresver-
brauchsabrechnung und die 
RudolstadtCard sind dazu bit-
te mitzubringen. EVR-Kunden, 
die einen Rudi-Strom- und 
einen Netkom-Vertrag ha-
ben, erhalten zusätzliche 500 
Punkte. Dazu werden die letz-
te Abrechnung und die Kun-
dennummer bei der Thüringer 
Netkom benötigt.

�ǆtra BŽnus für NetkŽmͲ<unͲ
den
Außerdem erhalten alle 
EVR-Kunden, die einen Vertrag 
mit der Thüringer Netkom und 
die notwendige Zusatzverein-
barung eingereicht haben, 
einen EVR-Netkom-Bonus in 
Höhe von 50,00 Euro. Ausge-
wiesen wird dieser ebenfalls 

auf der Vorderseite der Jah-
resverbrauchsabrechnung. 
Diesen Bonus können sich 
EVR-Kunden auch für 2026 
sichern. Mehr dazu erfahren 
Sie auf der Website der EVR 
unter: www.ev-rudolstadt.deͬ
kundenserviceͬinternet oder 
direkt im EVR-Kundenservice. 

�ntlastung aufgrund gesenkͲ
ter StrŽmͲ und 'aspreise
Für alle Rudi-Erdgas-Kunden 
wurden die Preise bereits zum 
1. Oktober 2025 mit Beginn 
der Heizperiode gesenkt. Zum 
Jahreswechsel standen weite-
re Preissenkungen an. So wer-
den seit dem 1. Januar 2026 
EVR-Stromkunden sowohl in 
der Grundversorgung als auch 
in den Rudi-Tarifen deutlich 
entlastet. Zudem zahlen Erd-
gaskunden in der Grundver-
sorgung rund ϴй weniger als 
im vergangenen Jahr. Den-

noch rät die EVR: Ein Wechsel 
von der Grundversorgung in 
die stabilen und günstigeren 
RUDI-Tarife ist jederzeit mit 
einer Frist von 1ϰ Tagen mög-
lich.

<undentreue ǁird belŽhnt
Die EVR bedankt sich bei ih-
ren Kunden für ihre Treue. 
EVR-Kunden können bei der 
Aktion „Kunden werben Kun-
den“ mitmachen und aus 
attraktiven Prämien auswäh-
len. Einfach Formular auf der 
Website der EVR unter: www.
ev-rudolstadt.deͬkundenser-
viceͬkunden-werben-kunden 
digital ausfüllen und absenden 
oder direkt beim EVR-Kunden-
service anfordern.
Natürlich ist das Serviceteam 
auch weiterhin für Sie per-
sönlich in der Rudolstädter 
Oststraße 1ϴ da und berät Sie 
kompetent und individuell. 

�sR ǀersendet Jahresǀerbrauchsabrechnungen ϮϬϮϱ

Oststraße 29 | 07407 Rudolstadt
Tel.: 03672.4 89 89 05 | Mobil: 0170.9 64 68 21
Mail: schornsteinfeger-rippich@t-online.de
www.rippich-schornsteinfeger.de

WIR SIND FÜR SIE DA.
TAG UND NACHT.

www.kanaltuerpe.de
0365/5522606
GERA@KANALTUERPE.DE

Rohr- und Kanalreinigung

Kanal-TV-Untersuchung

Dichtigkeitsprüfung und Kanalreparatur

Gruben- und Abscheiderservice

Pohlitzer Straße 60
07552 Gera

NEUBAU · ANBAU · UMBAU
GEWERBEBAU

Ing.-Büro Dipl. Ing. A. Weithase
Tel. 0171/7 79 90 99
www.howei-haus.de
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Veranstaltungstipps

Für seine ϭ.ϭϬϬ Wlasmaspenden erhielt tolfgang Bachofner 
aus Ilmenau ;rechtsͿ ein �ǆtra-DankeschƂn von �ndre Zehmer 
;WlasmareferentͿ im Blut- und Wlasmaspendezentrum Ilmenau
 Fotocredit: ITM Suhl 

SaalfeldͬSuhl. Seit dem 26. Fe-
bruar 1ϵϵ2 spendet Wolfgang 
Bachofner aus Ilmenau regel-
mäßig Blutplasma. Bis zum De-
zember 2002 ist er dafür eǆtra 
bis nach Suhl in das Institut für 
Transfusionsmedizin gefahren. 
Seit der Eröffnung des Blut- 
und Plasmaspendezentrums 
Ilmenau Ende 2002 spendet er 
in seiner Heimatstadt Plasma 
für schwerstkranke und ver-
letzte Menschen. 
Mittlerweile ist er ϳϰ Jahre alt, 
was aber kein Problem dar-
stellt: Denn die Plasmaspende 
ist ein schonendes Verfahren 
für den Körper. Direkt bei der 
Entnahme wird das Blut in 
einer Maschine in seine Be-
standteile aufgetrennt. Nur 
das Plasma wird gesammelt 
und das restliche Blut wird 
wieder direkt in den Körper 
zurückgeführt.
Nun hat er bereits 1.100 Mal in 
ϯϯ Jahren Plasma gespendet. 
Aus diesem Anlass gab es am 
0ϴ. Januar eine mberraschung 
mit Ehrenurkunde und einem 
kleinen Geschenk im Blut- und 
Plasmaspendezentrum Ilme-
nau.
„Ich spende regelmäßig Blut-
plasma, um kranken und ver-
letzten Menschen zu helfen.“ 
sagte Wolfgang Bachofner. 
mber mehr als drei Jahrzehnte 
hinweg zeigt Herr Bachofner, 
was Verlässlichkeit und Ver-

antwortung zum Wohle aller 
bedeuten. 
Das Team des Suhler Blutspen-
dedienstes kann sich zwar auf 
viele langjährige und treue 
Spender verlassen aber die 
Diskrepanz zwischen der Be-

reitschaft, Blut zu spenden 
und dem Bedarf an Blutpro-
dukten wird immer größer. 
In Deutschland spenden weni-
ger als fünf Prozent der Bevöl-
kerung Blut. Allein in Thürin-
gen werden rund ϯ50 Blutkon-

serven pro Tag benötigt. Zwei 
von drei Deutschen sind min-
destens einmal in ihrem Leben 
auf das Blut eines anderen 
Menschen oder daraus herge-
stellten Medikamenten ange-
wiesen. Um diese Versorgung 
leisten zu können, bedarf es 
der Solidarität vieler͊ Und ge-
rade Ferien und Feiertage, die 
Faschingszeit und Zeiten mit 
überdurchschnittlich starken 
Erkältungs- und Krankheits-
wellen stellen die Blutversor-
gung immer wieder vor akute 
Herausforderungen. 
Mit einer Entspannung der 
Versorgungslage ist unterjäh-
rig fast nicht mehr zu rechnen.
Besonders schwierig ist, aus-
reichend spendenden Nach-
wuchs zu gewinnen. Dringend 
gebraucht werden Neuspen-
der ʹ Menschen, die zum 
ersten Mal Blut spenden und 
dann regelmäßig weiterspen-
den.  
Und wofür wird eigentlich 
Blutplasma verwendet͍ Aus 
Blutplasma werden wertvolle 
Stoffe für Arzneimittel gewon-
nen, die zur Behandlung le-
bensbedrohlicher Krankheiten 
benötigt werden. Menschen 
mit einer geschwächten Im-
munabwehr benötigen Medi-
kamente aus Blutplasma, weil 
sie nicht mit herkömmlichen 
Antibiotika behandelt werden 
können und ihr Körper ohne 

Unterstützung von außen 
keine Infektionen abwehren 
kann. Bei Menschen mit Blut-
gerinnungsstörungen kann das 
Blut nicht korrekt gerinnen. 
Das Glykoprotein Fibrinogen 
ist ein wichtiger Bestandteil 
der Blutgerinnung. Damit kön-
nen schwerste Verletzungen 
der inneren Organe behandelt 
werden. Fibrinogen wird auch 
zum lokalen Wundverschluss 
eingesetzt. Auch gerissene 
Sehnen und Nervenstränge 
im neurochirurgischen Bereich 
lassen sich mit Fibrinkleber 
wieder verbinden. Das Protein 
Albumin wird bei schweren 
Verbrennungen, Trauma Pa-
tienten und in der Chirurgie 
eingesetzt. 
Das Spenden von Blutplasma 
ist bis zu 60 Mal im Kalender-
jahr möglich. Zu jeder Spende 
gültigen Personalausweisͬ Rei-
sepass mitbringen͊ 
Adressen und Pffnungszeiten 
der Blut- und Plasmaspende-
zentren 
Eisenach, Erfurt, Ilmenau, Ins-
titut Suhl unter: 
www.blutspendesuhl.de
Termine mŽbile Blutspende 
unter͗ 
www.blutspendesuhl.de
www.facebook.comͬblutspen-
de12ϯͬ
www.instagram.comͬblut-
spendesuhlͬ
Telefon 0ϯ6ϴ1 ϯϳϯ-0

ϭϭϬϬ. Wlasmaspende͗ >ebensretter mit ϳϰ Jahren

Die Seitenwagen-WM
am Schleizer Dreieck

Insider berichten. Im Anschluss der Film 
vom WM-Lauf 2005, ARD-Bericht vom 
Schleizer Dreieck 1985 und die Läufe 
zur Formel III 1969, 1970, 1971.

Wann? 13. Februar 2026
Wo? Neuer Saal, 
 Goetheschule Schleiz
 Einlass: 18.30 Uhr, Beginn: 19 Uhr

Eintritt frei.
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SCHLEIZER DREIECK e.V.

Der Geschichts- und Heimatverein zu Schleiz e.V. und 
der Schulförderverein der Staatlichen Regelschule 

„Johann Wolfgang von Goethe“ präsentieren:

Bad Blankenburg. (rb) Făilte 
heißt auf Irisch „Willkommen“ 
ʹ und Willkommen fühlte man 
sich, wenn man bei einem jähr-
lichen Event die Stadthalle in 
Bad Blankenburg betritt. Musik 
der Thüringer Band Cornamu-
sa, gepaart mit national und in-
ternational vielfach ausgezeich-
neten Tänzern, gibt es dann in 
dieser Nacht auf Augen und 
Ohren. Generationsübergrei-
fend kommen hunderte Besu-
cher, um sich in das Land der 
feurigen Rothaarigen, ins Land 
von Guinness und Whiskey 
entführen zu lassen. Tauchen 
Sie ein in eine fesselnde Show 
voller Leidenschaft, Tradition 
und unvergesslicher Momente, 
begleitet von der preisgekrön-
ten siebenköpfigen Liveband, 
die als beste Liveband in ih-
rem Heimatland ausgezeichnet 
wurde. Zusammen mit heraus-
ragenden Irish Dancern durch-
bricht Cornamusa die Grenzen 
des Gewohnten, ohne dabei 
die Wurzeln der Tradition zu 
verlieren. Wie jedes Jahr wurde 
auch für diese Tour eine brand-
neue Show kreiert. Cornamusa 

ʹ World of Pipe Rock and Irish 
Dance entführt Euch ins Jahr 
1ϳ1ϰ: England steht vor einem 
Wendepunkt, Schottland und 
Irland träumen von Freiheit. 
Und mitten darin Isla ʹ stumm 
geboren, doch ihr Tanz spricht 
lauter als Worte. Die Protago-
nisten machen „Im Schatten 
der Krone“ zu einem fesseln-
den Show-Erlebnis ʹ voller 

Emotion, Rhythmus und künst-
lerischer Ausdrucksstärke. An-
geführt von Ausnahme-Tänzern 
wie Gyula Glaser, dreifacher 
Europameister, und Nicole Oh-
nesorge, die mit WM-Bronze 
zur Weltspitze gehört, entfaltet 
sich eine Show voller Leiden-
schaft und Virtuosität. Erlebt 
die faszinierende Verbindung 
von irischem Stepptanz, preis-

gekrönter Liveband und einer 
Geschichte, die Vergangenheit 
und Gegenwart vereint. Cor-
namusa ist zurück ʹ intensiver, 
schöner und mit Momenten, 
die unter die Haut gehen. Mu-
sik und Interpretation gehen 
sofort ins Blut und in die Seele, 
und das Publikum geht immer 
wieder begeistert mit.

Das schŽttischͲirische ShŽǁhighlight 
setzt seine �rfŽlgsgeschichte fŽrt

�KRNAMhSA ʹ tŽrld Žf Wipe RŽck and Irish Dance gastiert 
am ϯϭ. Januar in der Bad Blankenburger Stadthalle

Die Truppe um Weter Scheler und Torsten Bähring schafft es in der FrƂbelstadt immer ǁieder ein Stück des mystischen �aubers 
der grünen Insel in die Stadthalle zu tragen.  Fotos: rb

RudŽlstadt. (F.>.) Die Stim-
men von mberlebenden tra-
gen Geschichten, die nicht 
verstummen dürfen. Sewery-
na Szmaglewska wurde 1ϵϰ2 
als junge Frau ins Konzentra-
tionslager nach Auschwitz-Bir-
kenau verschleppt und erlebte 
drei Jahre des Schreckens. Un-
mittelbar nach ihrer Befreiung 
hielt sie ihre Erinnerungen 
an die Verbrechen, Entbeh-
rungen und Greuel der Haft 
schriftlich fest. „Die Frauen 
von Birkenau“ erschien 1ϵϰ5 
in Warschau und machte Sz-
maglewska später zu einer 

zentralen Zeugin vor dem 
Nürnberger Kriegsverbrecher-
tribunal. Schauspielerin Anne 
Kies und Theaterintendant 
Steffen Mensching lesen aus 
Anlass des Internationalen 
Holocaust-Gedenktages am 
Dienstag, 2ϳ. Januar, um 1ϵ 
Uhr im Schminkkasten aus 
dem Bericht einer mberleben-
den. Der Eintritt ist frei. Reser-
vierungen werden in der The-
aterkasse in der KulTourDiele 
unter Tel. 0ϯ6ϳ2-ϰ501000 
entgegengenommen. 

 Fotos: �nke Neugebauer

sŽm Schicksal der 
Frauen ǀŽn Birkenau
�rinnerungen einer mberlebenden, 

gelesen ǀŽn Anne <ies und 
Steffen Mensching

Die Rückkehr 
des tŽlfes

Ϯϭ.ϬϮ.ϮϬϮϲ Ͳ ϭϰ͗ϬϬ hhr

RudŽlstadt. Der Wolf ist zurück 
in Thüringen ʹ eine faszinie-
rende, aber auch kontrovers 
diskutierte Entwicklung. Was 
bedeutet dies für die Natur 
und uns Menschen͍ Wie kön-
nen wir mit dem Wolf zusam-
menleben und welche Maß-
nahmen gibt es, um Konflikte 
zu vermeiden͍ Silvester TamĄs 
vom NABU Thüringen gibt fun-
dierte Einblicke in die Biologie 
und das Verhalten der Tiere. 
Zudem beantwortet er die Fra-
ge nach sinnvollen Schutzmaß-
nahmen. Eine Veranstaltung 
des NABU Saalfeld-Rudolstadt 
in Kooperation mit dem Lan-
desmuseum Heidecksburg. 
Treffpunkt: Residenzschloss 
Heidecksburg Rudolstadt, 
Museumskasse, kostenfrei. 
Um Anmeldung unter 0ϯ6ϳ2-
ϰ2ϵ022 wird gebeten͊
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Wir, die wgv Schleiz GmbH sind ein inhabergeführtes Familien-Unternehmen und Herausgeber 
der „BÜRGERZEIT aktuell“. Damit erreichen wir in Ostthüringen und im Vogtland monatlich über 
200.000 Haushalte in der Region zwischen Königsee und Plauen, zwischen Greiz und Pößneck.

Wir suchen Verkaufstalente (m/w/d) –
werden Sie Teil des BÜRGERZEIT aktuell Teams!

Sie beraten und verkaufen gern und können Ihre Kunden und sich begeistern? Sie sorgen für den 
guten Eindruck, sind schlagfertig, kontaktfreudig und abschlussstark? 

Was Sie erwartet:
• Festanstellung, Handelsvertreter oder Minijob möglich
• Festes Monatsgehalt zuzüglich Prämien und umsatzorientierten Zuschlägen
• Im Markt eingeführte Produkte (BÜRGERZEIT aktuell, Kalender, Broschüren)
• Ein umfangreicher, zu übernehmender Kundenstamm
• Festanstellung in einem unbefristeten Arbeitsverhältnis mit Arbeitsort Schleiz oder in Ihrem 

Homeoffice
• Ein sympathisches und aufgeschlossenes Team, flache Hierarchien
• Vermögenswirksame Leistungen

Interessiert? Dann melden Sie sich – unkompliziert und schnell: 
per Mail: w.grimm@wgvschleiz.de

MKNATS��IThN' für Saalfeld, RudŽlstadt u. Bad Blankenburg

Anzeige

Gewonnen hat in der Ausgabe vom 12. Dezember 2025 2 Karten für 
die Veranstaltung „Tom Θ ChĠrie“ am 1ϰ.0ϰ.2026 in Bad Blanken-
burg: Brigitta Masannek, Saalfeld und Aleǆander >Ƃffler, RudŽlͲ
stadt. Herzlichen Glückwunsch! 
;Die Gewinne werden zeitnah zum Erscheinen der Ausgabe versendet.Ϳ
Wenn Sie gewinnen möchten, senden Sie bitte das Lösungswort 
unter dem Kennwort „Saalebogen“ an geǁinnenΛǁgǀschleiz.
de oder wgv Schleiz GmbH, Geraer Straße 12, 0ϳϵ0ϳ Schleiz. Wir 
verlosen in dieser Ausgabe eine Führung für Ϯ WersŽnen im 
Schaubergǁerk MŽrassina. Seien Sie schnell und vergessen Sie 
bitte nicht, zur Angabe Ihrer Adresse auch eine Telefonnummer mit 
anzugeben. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Einsendeschluss: 
0ϳ.02.2026. Die Gewinner werden in der Ausgabe vom 20.02.2026 
veröffentlicht.
TeilnahmeberechƟ gt ist jeder, der das 1ϴ. Lebensjahr vollendet hat. Ausgenommen sind Mitarbeiter und deren 
Angehörige der wgv Schleiz GmbH. Der Gewinner wird aus allen Teilnehmern per Los ermiƩ elt und benachrich-
Ɵ gt. Die von Ihnen angegebenen Daten werden nur für die Abwicklung des Gewinnspiels erhoben, verarbeitet 
und genutzt. Datenschutzhinweis: Wir informieren Sie gemäß der Verordnung ;EUͿ 216ͬ6ϳϵ ;Datenschutzgrund-
verordnungͿ über die Verarbeitung Ihrer personenbezogenen Daten. Diese erhalten Sie unter hƩ p:ͬͬwgvschleiz.
deͬimpressum.html, hƩ p:ͬͬwgvschleiz.deͬdatenschutz.html sowie unter hƩ p:ͬͬwww.wgvschleiz.deͬdocuͬKun-
denй20ͺwgvͺDatenschutzͺneu.pdf.

 

BESTATTUNG  Irrgang & Weber GbR

  (gegenüber Hotel Tanne)

 

 

 

Die meisten 
Menschen 

wissen nicht, dass 
man auch traurige 
Anlässe wunderbar 

gestalten kann.

Sprechen Sie 
uns an, wir beraten 

Sie gern.

R a t e n z a h l u n g  b i s  3 6  M o n a t e  f ü r  a l l e  B e s t a t t u n g e n  m ö g l i c h !  

� 03671 4 55 92 92
07318 Saalfeld/Saale

Saalstraße 36

� 036481 5 00 48
07806 Neustadt/Orla

Ernst-Thälmann-Straße 41/43

www.bestattung-irrgang-weber.de �  info@bestattung-irrgang-weber.de 

RudŽlstadt. (djdͲk) Das Be-
sondere am Hausbooturlaub 
ist der eigene Rhythmus, in 
dem man versteckte Orte 
entdeckt und dabei entschleu-
nigt. Meist werden keine Vor-
kenntnisse und kein Bootsfüh-
rerschein benötigt. Der Anbie-
ter Le Boat etwa hält über ϵ00 
führerscheinfreie Boote für 
zwei bis zwölf Personen be-
reit, am Starthafen findet eine 
intensive Einweisung statt. 
Alle Boote besitzen gemütli-
che Kojen, einen geräumigen 

Salon, separate Schlafkabi-
nen, Badezimmer sowie kom-
plett ausgestattete Küchen. 
Infos: www.leboat.comͬde. 
Von der Mecklenburgischen 
Seenplatte über Belgien, die 
Niederlande, durchs vielseiti-
ge Frankreich oder in Italien 
sowie in Schottland, England, 
Irland warten reizvolle Was-
serstraßen. 
Beratung und einen virtuellen 
Einblick gibt es auf der CMT in 
Stuttgart vom 22. bis 25.1.26 
;Halle ϵ, C11Ϳ.

Jeden Tag ein neuer 
>ieblingsŽrt

,ausbŽŽturlaub͗ Führerscheinfrei über 
die schƂnsten tasserstraƘen �urŽpas

hrlaub machen, ǁo es am schƂnsten ist - mit einem ,ausboot 
kann man sich ǁunderbar treiben lassen. Foto: djd-kͬ>e Boat

Saalfeld. (,t<) Anlässlich 
seines Ausscheidens aus der 
Vollversammlung und aus 
dem Vorstand der Handwerks-
kammer für Ostthüringen wur-
de Elektroinstallateurmeister 
Ulf-Michael Stauch die höchs-
te Auszeichnung der Hand-
werkskammer zuteil. Kam-
merpräsident Wolfgang Jacob 
ehrte ihn für seine außeror-
dentlichen Verdienste um das 
Handwerk in Ostthüringen 
mit der Ehrennadel in Gold. In 
seiner Laudatio ließ Wolfgang 
Jacob noch einmal den Wer-

degang und die Leistungen 
des Ausgezeichneten Revue 
passieren. Ulf-Michael Stauch 
legte am ϯ. März 1ϵϵ5 erfolg-
reich seine Meisterprüfung im 
Elektroinstallateurhandwerk 
ab. Bereits drei Jahre zuvor, 
am 2. Mai 1ϵϵ2, wagte er den 
Schritt in die Selbstständig-
keit mit der Gründung Ihres 
eigenen Elektrobetriebes in 
Saalfeld. Seitdem führt er sein 
Handwerksunternehmen bis 
zum heutigen Tag mit großem 
handwerklichem Können, Lei-
denschaft und Erfolg. „Doch 

nicht nur auf unternehmeri-
schem Gebiet waren und sind 
Sie ein Vorbild für viele Ihrer 
Berufskollegen. So engagieren 
Sie sich seit Jahrzehnten auch 
ehrenamtlich in beispielhafter 
Form“, würdigte der Kammer-
präsident die Leistungen im 
Ehrenamt. So ist Ulf-Micha-
el Stauch seit vielen Jahren 
mit seinem Betrieb Mitglied 
der Elektro-Innung Rudol-
stadt-Saalfeld und sorgt unter 
anderem als stellvertretender 
Innungsobermeister für ei-
nen starken Zusammenhalt in 

der Innung. Aber auch über 
die Innungsgrenzen ist dem 
Elektroinstallateurmeister das 
Handwerk eine Herzensange-
legenheit. Seit dem Jahr 2010 
bis zur diesjährigen Neuwahl 
und damit 15 Jahren gehörte 
er der Vollversammlung der 
Handwerkskammer für Ost-
thüringen an und war diese 15 
Jahre gleichzeitig Vorstands-
mitglied der Handwerkskam-
mer. „Gerade in dieser Zeit ha-
ben Sie maßgeblich zum wei-
teren Ausbau der Handwerks-
kammer als Interessenvertre-

tung und Dienstleister für die 
Ostthüringer Handwerksun-
ternehmen beigetragen“, so 
Wolfgang Jacob. Zudem enga-
giert sich Ulf-Michael Stauch 
bis heutigen Tag im Versor-
gungswerk der Kreishandwer-
kerschaften und Innungen im 
Bezirk der Handwerkskammer 
für OstthüringenͬGera e.V. 
der INTER-Versicherung als 
Vorstandsmitglied. Gerade 
die bestmögliche Vorsorge 
und Absicherung von Hand-
werksunternehmern hat da-
bei seine Arbeit geprägt.

RudŽlstadt. (,t<) Der Start-
schuss ins Meisterjahr 2026 
ist gefallen. Gleich 15 Männer 
sind in ihren Meistervorberei-
tungskurs in der Bildungsstät-
te der Handwerkskammer für 
Ostthüringen in Rudolstadt ge-
startet. Sie eignen sich in ihrem 
Meistervorbereitungslehrgang 
in den Teilen III und IV in Voll-
zeit bis 2ϰ. März dieses Jahres 
das notwendige Fachwissen 
an. Im Teil III erlangen die 
Teilnehmer die notwendigen 
betriebswirtschaftlichen, kauf-
männischen und rechtlichen 
Kenntnisse, um Leitungs- und 
Führungsaufgaben zu meistern 
und optimale betriebswirt-
schaftliche Entscheidungen zu 
treffen. Im Teil IV erwerben sie 
berufs- und arbeitspädagogi-
schen Kenntnisse und lernen 
betriebliche Ausbildungspro-
zesse zu planen und durch-
zuführen. Zahlreiche weitere 
Meistervorbereitungslehrgän-
ge werden in den kommenden 
Wochen und Monaten in ganz 

Ostthüringen folgen. Mehr 
Informationen zur Meister-
fortbildung, zu den attraktiven 

Fördermöglichkeiten und den 
jeweiligen Lehrgängen gibt es 
unter 0ϯ65ͬϴ225-1ϴϰ, E-Mail: 

fortbi ldungΛhwk-gera.de 
oder im Internet unter www.
hwk-gera.deͬmeister.

Startschuss ins Meisterjahr ϮϬϮϲ

ϭϰ der insgesamt ϭϱ Teilnehmer beim Start des Meistervorbereitungslehrganges als sollzeit-
kurs in den Teilen III und Is in der Bildungsstätte Zudolstadt, gemeinsam mit >ehrgangsleiter 
Daniel WapenfuƘ ;li.Ϳ.  Foto: JƂrg hnger

Saalfelder �lektrŽinstallateurmeister ausgezeichnet

�lekroinstallateurmeister hlf-Michael Stauch aus Saalfeld ;li.Ϳ 
konnte sich über die hƂchste �uszeichnung des Kstthüringer 
,andǁerks ʹ die �hrennadel in Gold ʹ freuen, die im ,and-
ǁerkskammerpräsident tolfgang Jacob überreichte. 
 Foto: �ndrĠ <ühne

Uns können Sie auch im Internet blättern:

buergerzeit-aktuell.de



Der furchtbare Krieg in 

der Ukraine geht nun 

schon ins vierte Jahr 

– und noch ist kein Ende in Sicht. 

Statt diplomatische Initiativen zu 

starten, dient sich die Berliner Re-

gierungskoalition weiterhin der 

Rüstungsindustrie an – dem ein-

zigen Wirtschaftszweig in Deutsch-

land, der in der Krise nicht wackelt, 

sondern im Gegenteil einen gro-

ßen Aufschwung erlebt. In diesen 

Krisenzeiten hat die Debatten-

kultur einen neuen Tiefpunkt er-

reicht: Nach »Klima-« und »Coro-

naleugnern« ist der »Putinfreund« 

zum neuen Feindbild avanciert. 

Also ein Mensch, der Sachlichkeit 

und Friedensliebe über ein mo-

ralisierend-simples Freund-Feind-

Schema stellt. 

In Thüringen bildet vor allem 

Innenminister Georg Maier die 

Speerspitze dieses »Schwarz-

Weiß-Denkens«. Auf seinem 

pseudoreligiösen Kreuzzug ge-

gen die Thüringer AfD – und 

nicht zuletzt auch gegen meine 

Person – steigerte sich Maier 

kürzlich in eine Spionagefanta-

sie hinein, die nur noch als ir-

rational und von persönlichem 

Hass geleitet interpretiert wer-

den kann: In ihren Anfragen 

an sein Ministerium arbeite 

die AfD eine »Auftragsliste des 

Kremls« ab, so Maiers wüste 

Mutmaßung. Nun sind diese 

Anfragen zu aktuellen Themen 

nicht nur Teil der legitimen 

Oppositionsarbeit – was Georg 

Maier aus seiner langjährigen 

parlamentarischen Tätigkeit be-

kannt sein dürfte –, sondern es 

steht seiner Behörde auch voll-

kommen frei, eine Antwort zu 

verweigern, sollte es Bedenken 

bezüglich der inneren Sicher-

heit geben. 

Auch wenn vereinzelte Akteu-

re der etablierten Politik die 

Behauptungen des Thüringer 

Innenministers sogleich eifrig 

wiederholten, blieb die bundes-

weite Reaktion darauf verhalten. 

Zu Recht: Noch nicht einmal das 

Innenministerium selbst konnte 

die Vorwürfe bestätigen, Maiers 

Kollegen im Bund hüllten sich 

in Schweigen. Zwar war es ihm 

erwartungsgemäß gelungen, die 

Aufmerksamkeit der Medien zu 

erringen, einen Beweis allerdings 

blieb er schuldig. Inzwischen 

wurden die Aussagen Maiers in 

einem Gerichtsurteil als »unbe-

legte Tatsachenbehauptungen« 

abgekanzelt. Die Richter am 

Landgericht haben Maier eine 

verdiente Ohrfeige erteilt und 

uns empfohlen, gegen ihn An-

zeige zu erstatten. Weiser machte 

dies Georg Maier indes nicht – so-

gleich verstieg er sich in die irrige 

Annahme, die AfD plane die »De-

portation deutscher Staatsbürger 

mit Migrationshintergrund«, 

was von uns nie gefordert wurde.  

Der Thüringer Innenminister 

mag zwar in seinem Auftreten 

auch über das heute übliche Maß 

ideologisch verblendet sein – er 

ist damit jedoch ein anschau-

liches Beispiel dafür, wie sehr 

überschäumende Emotionen, 

ein Mangel an pragmatischer 

Sachlichkeit und eine bedarfs-

geleitete Scheinmoral die Politik 

Deutschlands prägen. 

»Wenn es den Kaiser juckt, so 

müssen sich die Völker kratzen«, 

sagte einst Heinrich Heine, der 

damals schon erkannt hatte, wie 

die Launen der Mächtigen die 

Bevölkerung ins Unglück reißen 

können. 

Björn Höcke

Bitte lesen und weitergeben! Januar 2026

»Nur die Lüge braucht die 
Stütze der Staatsgewalt.
Die Wahrheit steht von

alleine aufrecht.«
ȃ�7KRPDV�-H΍HUVRQ�ȃ

Ausblick 2026
Das Jahr bringt große He-
rausforderungen: Wegen 
des undiplomatischen Agie-
rens von Merz & Co. steigt 
die Kriegsgefahr weiter – die 
AfD hält als Friedenskraft 
dagegen. Die geplante Wie-
dereinführung der Wehr-
SȵLFKW� EHVFK¦IWLJW� JDQ]�
Deutschland – die anstehen-
den Musterungen junger 
Männer lassen einen künfti-
gen Einsatz in fremden Krie-
JHQ�EHI¾UFKWHQ��
Auch aus Thüringen wird die 
westliche Staatsschuldenkri-
VH�EHIHXHUW��'LH�%URPEHHU�
5HJLHUXQJ�EHODVWHW�XQVHUHQ�
Freistaat mit einer histori-
schen Neuverschuldung. 
Für die aufgenommenen 
Schulden werden unsere 
.LQGHU� XQG� (QNHO� EH]DKOHQ�
müssen. Wenn wir regieren, 
werden wir das Prinzip der 
Generationengerechtigkeit 
durchsetzen – versprochen!
In Thüringen ist die AfD in 
5LFKWXQJ� DEVROXWHU� 0HKU-
heit unterwegs. Die Wähler 
sehnen sich nach einer wirk-
lichen Alternative zu den 
XQXQWHUVFKHLGEDU�JHZRUGH-
nen Altparteien. Sie wollen 
echte Demokratie statt Mei-
nungsunterdrückung!nungsunterdrückung!gsunterdrückung!

Kommentar von Björn Höcke

Neues vom roten
Lügenbaron

nd weitergeben!

Neues vom roten
Lügenbaron

DER ABSTURZ
Verfassungsschutz-Chef
Kramer verurteilt

Gericht rügt
Innenminister Maier

Gewerkschaftsräume
der Polizei durchsucht

'DV�]XU¾FNOLHJHQGH�-DKU�ZDU�JHSU¦JW�GXUFK�GLH�6NDQGDOH�GHV�
7K¾ULQJHU�ΖQQHQPLQLVWHULXPV��'LH�63'�EHȴQGHW�VLFK�LQ�GHQ�8PIUDJHQ�
LP�6LQNȵXJ��Wann wird Georg Maier endlich entlassen? 

Hat wegen fortgesetzten Amtsmissbrauchs einen schlechten Leumund: Thüringens Innenminister Georg Maier.

         Sehen Sie hierzu 
die Rede im

Sonderplenum zur 
0LQLVWHUD΍¦UH
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Auch unser kleines 

Thüringen lässt sich 

von der Berliner 

Politik bereitwillig in die große 

Weltpolitik hineinziehen. Denn 

was die Bundesregierung – ak-

tuell unter Friedrich Merz – in 

der Außenpolitik anrichtet, dem 

eifern die Landesregierungen 

unbeirrt nach. Um im Freistaat 

an der Machtausübung beteiligt 

zu sein, ignorierte die Spitzen-

kandidatin des BSW, Katja Wolf, 

sogar die kriegsskeptische Linie 

ihrer Bundespartei, so wie vor-

her der linke Ministerpräsident 

Ramelow: Nur zu gut erinnere 

ich mich daran, wie dieser zu 

Beginn des Konfliktes lautstark 

gegenüber der »Thüringer All-

gemeinen« einforderte, »man 

müsse eskalieren, bevor Putin es-

kaliert«. Ausgerechnet die tradi-

tionelle Thüringer Glasindustrie 

würde der Kriegsbegeisterung 

zum Opfer fallen – das begri! 

Ramelow erst, als ihn wegen der 

8.000 gefährdeten Arbeitsplätze 

harte Kritik traf. Sein Hilferuf 

an den damaligen Wirtschafts-

minister Habeck erfolgte viel zu 

spät – und Habeck ließ Thürin-

gen eiskalt hängen. Ein Stück 

Thüringer Geschichte starb. 

Denn zum Betrieb der Schmelz-

wannen ist vor allem eins in 

großen Mengen notwendig: 

Erdgas. Das sollte es nach dem 

Willen der Berliner Politik aber 

nicht mehr günstig aus Russ-

land geben, sondern von nun 

an kostspielig als Flüssiggas aus 

den USA herangescha!t werden. 

Anstatt sich für den Thüringer 

Mittelstand starkzumachen, 

gab Ramelow den lautstarken 

Außenpolitiker und ruderte erst 

zurück, als ein Proteststurm über 

ihn hereinschwappte. Doch es 

war bereits zu spät. Auch das von 

Ramelow vollmundig angekün-

digte Forschungsprogramm zur 

Umstellung auf elektrische Wan-

nen ist bislang nicht umgesetzt: 

Die jetzt in der Erprobungsphase 

stehenden Hybridwannen sind 

in der Anscha!ung viel zu teu-

er, um eine Lösung für kleinere 

und mittlere Unternehmen zu 

bieten. Produktionen werden ins 

Ausland verlegt, Arbeitslosigkeit 

droht. 

Machen wir uns bewusst: Wenn 

in den Medien von Hunderten 

Arbeitsstellen die Rede ist, wel-

che im Zuge einer Krise abgebaut 

werden, dann sind das nicht nur 

Zahlen. So empathielos können 

es nur kriegsbegeisterte Ideolo-

gen betrachten. Vielmehr stehen 

dahinter die Schicksale und die 

Zukunft Tausender Thüringer 

Familien, die von niemandem 

gefragt wurden, ob sie die Kriegs-

begeisterung in Bund und Land 

mittragen wollen. 

»Ich dachte immer, jeder Mensch 

sei gegen den Krieg, bis ich her-

ausfand, dass es welche gibt, die 

dafür sind, besonders die, die 

nicht hingehen müssen.« Noch 

ein tre!endes Zitat, diesmal ei-

nes des deutschen Schriftstellers 

Erich Maria Remarque. Die Na-

tionalsozialisten verbrannten sei-

ne Schriften, weil diese von den 

Schrecken des Krieges berichten 

und daher »schädlich« seien. 

Noch bis vor wenigen Jahren 

hätte sich wohl kaum jemand 

vorstellen können, wie sehr sich 

Deutschland noch einmal von 

Kriegspropaganda mitreißen 

lassen würde, nur weil die Ver-

antwortlichen glauben, diesmal 

auf der »richtigen Seite« der 

Geschichte zu stehen. Es werden 

dabei alle Register gezogen, die 

sich schon in der Vergangenheit 

bewährt haben, um jegliche Kri-

tik zum Schweigen zu bringen, 

von der Dämonisierung des Geg-

ners bis hin zur Di!amierung 

der Kritiker als »Vaterlandsver-

räter«. Es ist eine Wortwahl aus 

der Mottenkiste jener Vergan-

genheit, welche man doch voll-

mundig zu bekämpfen vorgibt. 

Junge Menschen, denen es nach 

Vorgabe linker Ideologen nicht 

gestattet war, eine positive Bin-

dung zu Deutschland und seiner 

Kultur aufzubauen, sollen plötz-

lich im Interesse Dritter zum 

Wehrdienst eingezogen werden, 

vorgeblich zur »Landesverteidi-

gung«. Dahinter muss der Ge-

danke um die Gründung einer 

Familie und auch die berufliche 

Zukunft zurückstehen. 

Völkerverständigung jedoch 

wird aus Pragmatismus und Ver-

nunft geboren – und aus jenem 

Handel, den wir im Interesse 

Deutschlands und Thüringens 

wieder aufnehmen müssen. Da-

mit im Freistaat endlich wieder 

ein wirtschaftlicher Aufschwung 

entsteht, der die Zukunft sichert. 

Das sollte unser politisches Han-

deln im neuen Jahr bestimmen 

– auch wenn unser Beitrag aus 

der Landespolitik dabei nur be-

scheiden sein kann. Es geht um 

die junge Generation, die nicht 

dem Krieg geopfert werden darf, 

und darum, für alle Bürger des 

Freistaats eine lebenswerte Zu-

kunft zu gestalten. Unsere Ho!-

nung, aus Thüringen heraus 

etwas in die richtige Richtung 

bewegen zu können, dürfen wir 

uns nicht nehmen lassen! 

Björn Höcke

»Ich dachte immer,
jeder Mensch sei 
gegen den Krieg,

bis ich herausfand, 
dass es welche gibt, 

die dafür sind,
besonders die,

die nicht hingehen 
müssen.«

ȃ�(ULFK�0DULD�5HPDUTXH�ȃ
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F ür Familie Neumann 

aus einem kleinen Ort 

bei Weimar beginnt 

das Jahr 2026 mit einem Gefühl, 

das viele Menschen im Freistaat 

teilen: dem leisen Kampf zwi-

schen Ho!nung und wachsen-

der Angst. Vater Martin arbeitet 

im Maschinenbau, Anne in einer 

Kita, während die Zwillinge im 

Nachbardorf zur Schule gehen. 

Urlaube, kleine Träume und 

ein Stück Unbeschwertheit sind 

längst verloren. Mit der neuen 

CO2-Bepreisung zieht nun ein 

weiterer Schatten über das ohne-

hin enge Haushaltsbudget.

Ab 2026 wird Energie teurer, 

weil Emissionszertifikate verstei-

gert werden und der Preis nicht 

mehr planbar ist. In einer Zeit, 

in der Gas durch die EU-Sank-

tionen gegen Russland ohnehin 

massiv verteuert wurde, fühlen 

sich Menschen wie die Neu-

manns dieser Entwicklung aus-

geliefert – als könnten sie nur 

noch zusehen, wie die Rechnun-

gen Monat für Monat steigen.

Ihr unsaniertes Haus aus DDR-

Zeiten verliert im Winter viel 

Wärme. Jeder zusätzliche Euro 

für Gas schmerzt. 30 bis 50 Euro 

mehr im Monat: Für manche 

kaum spürbar, für die Neu-

manns ein tiefer Einschnitt. 

Wenn abends das Haushalts-

buch geö!net wird, friert nicht 

nur das Haus – es friert auch die 

Zuversicht.

Auch auf Martins Arbeitsweg 

wird die Luft dünner. Sein al-

ter Kombi ist unverzichtbar, 

denn ö!entlicher Nahverkehr 

ist unzuverlässig und nicht auf 

Schichtzeiten abgestimmt. Je-

der Cent mehr an der Zapfsäule 

lastet schwer. Im Supermarkt in 

Apolda setzen sich die Sorgen 

fort: Brot, Fleisch, Gemüse – fast 

alles wird teurer. Dinge, die vie-

le inzwischen seltener kaufen, 

nicht aus Verzicht, sondern aus 

Not.

Hinzu kommt die Angst um den 

Arbeitsplatz. Steigende Arbeits-

losigkeit, Kurzarbeit und Ver-

lagerungspläne verunsichern 

viele. Für Martin Neumann sind 

das keine Statistiken, sondern 

die reale Sorge, den Boden unter 

den Füßen zu verlieren.

Währenddessen feiert sich die 

Brombeerkoalition im Thürin-

ger Landtag für ihren Haushalt. 

Geld für Migranten und ideo-

logische Projekte ist da, Initiati-

ven zur Entlastung der eigenen 

Bevölkerung werden abgelehnt. 

Viele blicken nun auf 2029. 

Dann wird neu gewählt. Dann 

gibt es die Chance zur Abrech-

nung. Martin Neumann sagt 

o!en:

»Ich wähle den Höcke und die 

AfD. Für uns hier ist das die letz-

te Chance. Sonst geht bald das 

Licht aus.«

Die Energiewende hat großen 

Schaden angerichtet. Die CO2-

Bepreisung tri!t Familien und 

Betriebe zugleich – jene, die 

einfach nur leben und arbeiten 

wollen. Familie Neumann bleibt 

die Ho!nung, dass diese Lasten 

nicht für immer bleiben – und 

Thüringen wieder durchatmen 

kann.

'er &22�+DPPHU�
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Ab Januar 2026 verteuert die neue CO2-Bepreisung alle fossilen Energieträger spürbar. Der 
Strompreis stieg bereits von 24,1 (2010) auf 30,8 ct/kWh (2020). Gas verteuerte sich bis 2025 auf 
bis zu 12,1 ct/kWh. Diesel kletterte von 1,21 € (2010) auf 1,63 € (2025). Für einen 4-Personen-Haus-
halt bedeutet das 300 bis 600 € Mehrkosten pro Jahr – je nach Verbrauch und Wärmebedarf.

(Quelle ADAC, tradingeconomics, Statistisches Bundesamt) 

Energiepreisexplosion der letzten 15 Jahre
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}Antifa Ostm

In Thüringen gehegt,
unter dem sogenannten
»Verfassungsschutz-Chef«
und Linksextremisten
Kramer gediehen

D er Brandanschlag 

auf das Stromnetz 

Berlins durch die 

»Vulkangruppe« war kein »ra-

dikaler Ausreißer«. Er war ein 

weiteres Glied in einer langen 

Kette linksextremer Gewalt, die 

sich selbstbewusst auf den Be-

gri! »Antifaschismus« beruft – 

und daraus einen Freibrief für 

Zerstörung, Einschüchterung 

und körperliche Gewalt ableitet. 

Wer diese Realität weiterhin ver-

harmlost, macht sich mitschul-

dig.

Während Autos brennen, Men-

schen brutal zusammenge-

schlagen und politische Gegner 

systematisch bedroht werden, 

applaudieren linke Netzwerke 

in Universitäten und anderswo 

o!en den Aufrufen zu tödlicher 

Gewalt gegen sogenannte »Fa-

schisten«. Das alles geschieht 

nicht im Verborgenen, sondern 

mitten in der Gesellschaft – oft 

unter den Augen staatlicher In-

stitutionen, die lieber wegsehen 

als eingreifen.

Antifaschismus – 

HLQ�SROLWLVFKHU�.DPSIEHJUL΍

Der Antifaschismus, auf den 

sich die heutige Antifa beruft, 

ist keine moralische Selbstver-

ständlichkeit, sondern ein ideo-

logischer Kampfbegri! mit au-

toritärer Tradition. Schon die 

KPD nutzte ihn in der Weimarer 

Republik nicht zur Verteidigung 

der Demokratie, sondern zur 

Delegitimierung des politischen 

Gegners und zur Vorbereitung 

der Systemüberwindung. In der 

DDR wurde Antifaschismus zur 

Staatsreligion – er rechtfertig-

te Mauerbau, Repression und 

Schießbefehl.

Diese Logik lebt fort: Wer den 

Kapitalismus pauschal als Vor-

stufe des Faschismus definiert, 

erklärt jeden politischen Gegner 

zum potenziellen Feind. Ge-

walt wird so nicht nur erlaubt, 

sondern moralisch aufgewertet. 

Antifaschismus wird zur Wa!e.

Gewalt ist kein Betriebs- 

unfall, sondern Programm

Spätestens dort, wo Linksex–

tremisten o!en vom »Straßen-

kampf«, von »Kommandoaktio-

nen« und vom Töten politischer 

Gegner sprechen – und dafür 

Beifall erhalten –, endet jede 

Ausrede.  Folgendes Beispiel soll 

zeigen, wie Linksextremismus 

und Politik mitunter Hand in 

Hand gehen: Im Jänner 2014 

wurde der aus Jena stammende 

Josef S. nach Protesten in Wien 

gegen den Akademikerball we-

gen Landfriedensbruch, Sach-

beschädigung und Körperver-

letzung rechtskräftig zu zwölf 

Monaten Haft verurteilt. Unmit-

telbar danach verlieh ihm der 

damalige Jenaer Oberbürger-

meister Albrecht Schröter den 

»13. Preis für Zivilcourage«. Die 

Auszeichnung erfolgte trotz sei-

ner Inhaftierung. Da Josef S. zu 

diesem Zeitpunkt im Gefängnis 

saß, nahm seine Schwester den 

Preis stellvertretend entgegen.

'LH�}$QWLID�2VWm��/LQNV� 

terrorismus mit System

Die sogenannte »Antifa Ost« 

(»Hammerbande«) steht exem-

plarisch für die neue Qualität 

linker Gewalt. Die Überfälle von 

Eisenach, Leipzig, Budapest und 

anderswo waren keine sponta-

nen Eskalationen, sondern das 

Ergebnis planvoller, arbeitstei-

liger Organisation. Das Ober-

landesgericht Dresden stellte 

ein bundesweit vernetztes Ge-

flecht fest, das gezielt Menschen 

attackierte, die es zu politischen 

Feinden erklärt hatte.

Rund 20 Verdächtige sind unter-

getaucht. Wer hier noch von 

»di!usen Strukturen« spricht, 

verweigert sich bewusst der Re-

alität. Die Parallelen zur RAF 

sind unübersehbar – nur dass 

man diesmal aus politischer Be-

quemlichkeit lieber schweigt.

Eine Spur der Verwüstung – 

und staatliche 

Komplizenschaft

Von den Krawallen in Berlin und 

Hamburg über den G20-Gipfel 

bis zu Brandanschlägen und An-

gri!en auf Parteibüros zieht sich 

eine klare Linie. Alleine im Jahr 

2024 kam es zu 69 registrierten 

Angri!en auf Wahlkreisbüros 

der AfD in Thüringen. Gewalt 

ist integraler Bestandteil auto-

nomer Antifa-Strategie. Erschüt-

ternd ist dabei nicht nur die Bru-

talität der Täter, sondern auch 

die Reaktion der Politik.

Denn während Polizei und Jus-

tiz mühsam ermitteln, fließen 

Steuergelder in Projekte, die 

Solidarität mit mutmaßlichen 

Gewalttätern propagieren. Pro-

gramme wie »Demokratie le-

ben!« oder kommunale Förde-

rungen scha!en Schutzräume, 

in denen sich Radikalisierung, 

Vernetzung und Nachwuchsre-

krutierung ungestört entfalten 

können. Der Staat finanziert 

damit indirekt jene Milieus, aus 

denen der nächste Anschlag her-

vorgeht.

International erkannt –  

national verdrängt

Andere Länder haben die Zei-

chen erkannt. Die USA, Ungarn 

und weitere Staaten stufen Anti-

fa-Strukturen inzwischen als ter-

roristische Organisationen ein. 

In Deutschland hingegen domi-

niert politische Feigheit. Man 

klammert sich an das Märchen 

von der »harmlosen Jugend-

kultur«, während linksextreme 

Netzwerke längst grenzüber-

schreitend agieren.

Schluss mit dem  

blinden Fleck

Der deutsche Rechtsstaat steht 

an einem Scheideweg. Entwe-

der er wendet Recht konsequent 

gegen jede Form politischer 

Gewalt an – oder er akzeptiert 

einen linken Gewaltkomplex, 

solange dieser sich antifaschis-

tisch etikettiert. Ein Verbot klar 

identifizierbarer, gewaltbereiter 

Antifa-Strukturen wäre kein An-

gri! auf demokratische Werte, 

sondern deren Verteidigung.

Wer Gewalt duldet, um die De-

mokratie zu schützen, zerstört 

sie. Wer wegschaut, macht den 

Mob stärker. Der Rechtsstaat hat 

alle Instrumente in der Hand. 

Was fehlt, ist der Mut, sie endlich 

einzusetzen.

%UDQGDQVFKODJ�DXI�GDV�$I'�:DKONDPS΍DKU]HXJ�DP������������LQ�$UWHUQ���8QVWUXW

AfD-Fraktion fordert
Antifa-Verbot! 

         Sehen Sie 
hierzu 

die Rede�
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D as Windenergieflä-

chenbedarfsgesetz 

schreibt den Bun-

desländern verbindliche Flä-

chenziele für den Ausbau der 

Windindustrie vor. In Thüringen 

sollen bis Ende 2032 insgesamt 

2,2 Prozent der Landesfläche aus-

gewiesen werden – faktisch eine 

Opferung von rund 35.600 Hek-

tar für diese volatile und hoch-

subventionierte Form der Ener-

gieerzeugung, von der vor allem 

Windkraftlobbyisten profitieren.

Die zuständigen Regionalen 

Planungsgemeinschaften setzen 

diese Flächenziele derzeit um. 

Hinzu kommt, dass Bund und 

EU weitreichende Beschleuni-

gungsverfahren für den Ausbau 

der Windenergie auf den Weg 

gebracht haben. Im Sommer 

2025 wurde ein umfassendes 

»Beschleunigungspaket« im 

Bundesrat verabschiedet – auch 

mit den Stimmen der Thüringer 

Landesregierung.

Wie stellt sich die Situation im 

Thüringer Parlament dar? Die 

AfD-Fraktion tritt seit langem mit 

Initiativen dafür ein, den Windin-

dustriewahnsinn zu stoppen. So 

haben wir einen Gesetzentwurf 

eingebracht, der den vollständi-

gen Rückbau von Windenergie-

anlagen einschließlich ihrer Fun-

damente über die Bauordnung 

regeln sollte. Zudem sollte ver-

bindlich festgelegt werden, dass 

die Betreiber die finanziellen Mit-

tel für diesen vollständigen Rück-

bau nachweisen müssen.

Darüber hinaus brachten wir 

einen Antrag zur Abscha!ung 

des genannten Windenergie-

flächenbedarfsgesetzes in den 

Landtag ein. Beide Initiativen 

wurden von allen übrigen Frak-

tionen abgelehnt. Dennoch hat 

die AfD gewirkt: Nachdem wir 

die Debatte im Parlament ange-

stoßen hatten, sah sich die Lan-

desregierung veranlasst, tätig zu 

werden, wenn auch bislang un-

zureichend.

Im November 2025 brachten die 

Regierungsfraktionen von CDU, 

BSW und SPD jedoch einen Ge-

setzentwurf in den Landtag ein, 

in dessen Folge die Landesforst-

anstalt die Möglichkeit erhalten 

soll, durch Geschäfte mit der 

Windindustrie auf Staatsforst-

flächen Einnahmen zu erzielen. 

Dies widerspricht aus unserer 

Sicht nicht nur dem Waldgesetz 

und den Schutzfunktionen des 

Waldes, sondern auch klaren 

Wahlversprechen – insbesonde-

re der CDU – vor der Landtags-

wahl im September 2024.

Die Landesforstanstalt muss sich 

auf die Wiederbewaldung kon-

zentrieren und soll nicht dazu 

gedrängt werden, als Betreiber 

oder durch die Verpachtung von 

Waldflächen den Bau von Wind-

energieanlagen im Wald zu er-

möglichen. Der Wald ist kein 

Industriegebiet. Er ist Ökosystem, 

Rückzugsraum, Erholungsort 

und ein zentraler Baustein für 

den Tourismus in Thüringen.

Selbstverständlich ist der Wald 

zur nachhaltigen Bewirtschaf-

tung bestimmt. Der Bau und der 

Betrieb von Windindustrieanla-

gen jedoch zerstören den Wald 

dauerhaft. Nach Bekanntwerden 

dieses Vorhabens erreichten zahl-

reiche Zuschriften die Abgeord-

neten des Landtags und die Lan-

desregierung. Zudem fand eine 

Demonstration mehrerer Bürger-

initiativen vor dem Landtag statt.

Doch Vernunft und Verantwor-

tung gegenüber dem Natur-

schutz setzten sich leider nicht 

durch. Das Gesetz wurde in der 

letzten Plenarsitzung des Jahres 

2025 mit den Stimmen der Frak-

tionen von CDU, BSW, SPD und 

der Linken beschlossen. Die 

AfD-Fraktion stimmte dagegen.

Mit diesem Gesetz wird der Aus-

bau der Windenergie im Wald 

aufgrund des zunehmenden 

Ökonomisierungsdrucks auch 

im Privat- und Kommunalwald 

weiter forciert. Das wird gravie-

rende Folgen für die Umwelt 

und insbesondere für den länd-

lichen Raum haben.

Wir geben jedoch nicht auf, denn 

der Schutz unserer Natur- und 

Kulturlandschaft liegt uns am 

Herzen. Der Ausbau der Wind-

industrie geht mit erheblichen 

Eingri!en in die Umwelt, zuneh-

mender Flächenversiegelung, 

Gefahren für die heimische Fau-

na und einer nachhaltigen Be-

einträchtigung des Landschafts-

bildes einher. Wer das Grüne 

Herz Deutschlands schützen 

will, muss sich der Windindus-

trie entgegenstellen.

Um mit Ihnen darüber ins Ge-

spräch zu kommen, werden wir 

auch im Jahr 2026 Veranstaltun-

gen zur sogenannten Energie-

wende durchführen und freuen 

uns, Sie dort begrüßen zu dürfen.
Nadine Ho!mann

8nsere 1atur- und
Kulturlandschaften schützen
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       Gesetzentwurf zur 
Aufhebung des Thüringer 

Klimagesetzes:

Neue, monströse Windkraftanlagen vor Sankt Bernhard im Landkreis Hildburghausen.
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Herr Jankowski, die AfD-Frak-

tion hat vor einigen Wochen 

das Portal »Schulgewalt« auf 

den Weg gebracht. Was hat es 

damit auf sich?

Die Lage an den Schulen – nicht 

nur in Thüringen – hat sich in 

den letzten Jahren dramatisch 

verändert. Das erfährt man nur 

selten aus den Medien, wir hören 

es aber oft von Eltern oder den 

Schülern selbst an unseren Info-

ständen: Gewalt und Mobbing 

haben stark zugenommen. Wir 

reden hier nicht von eher harm-

losen Schulhofrangeleien oder 

Sticheleien, sondern über eine 

ganz andere Dimension: von tat-

sächlichen Straftaten wie Körper-

verletzung oder Eigentumsdelik-

ten, die inzwischen sogar in der 

Polizeilichen Kriminalstatistik 

erfasst werden müssen, weil sie 

nicht mehr als »Bagatellen« ab-

getan werden können. 

Wir mussten feststellen, dass we-

der die vorherige Landesregie-

rung noch die »Brombeerkoali-

tion« das Problem wirklich ernst 

nahmen. Gewalt und Mobbing 

beginnen jedoch bereits unter-

halb der Strafbarkeit: Wenn sich 

etwa Schüler zu Gruppen zu-

sammenschließen, um einzelne 

Kinder und Jugendliche zu be-

drohen oder zu beleidigen. Opfer 

dieser Übergri!e gehen morgens 

schon mit Angst aus dem Haus. 

Aus unseren Bürgergesprächen 

haben wir eine recht genaue Vor-

stellung davon, was in den Thü-

ringer Schulen passiert, aber wir 

brauchen belastbare Daten. Nur 

wer durch ungeschönte Statisti-

ken die Realität an den Schulen 

zur Kenntnis nimmt, kann sinn-

volle Maßnahmen entwickeln.

Warum engagiert sich die Lan-

desregierung nicht stärker 

für die Sicherheit an unseren 

Schulen? 

Man möchte keine Tabuthe-

men anpacken. Die Zunahme 

von Gewalt hat klare Ursachen 

und ist auf politisches Versagen 

zurückzuführen: eine verfehlte 

Migrations- und eine planlose 

Inklusionspolitik. Lehrer wur-

den nach und nach zu Lernbe-

gleitern degradiert, die keine 

ordnende Autorität mehr aus-

üben dürfen und oftmals auch 

nicht angehört werden. Der 

Schein der »toleranten, bunten 

Schule« soll um jeden Preis ge-

wahrt werden. 

Unkontrollierte Einwande-

rung aus arabisch-muslimi-

schen Ländern wirkt sich auch 

auf unsere Schulen aus. In den 

Städten kann oft nur noch eine 

Minderheit der Schüler dem 

deutschsprachigen Unterricht 

folgen. Junge Migranten finden 

dominantes Auftreten auf dem 

Schulhof »cool« und fechten 

nicht selten auch religiöse Kon-

flikte vor Ort aus. 

Welche Maßnahmen schlägt 

die AfD-Fraktion vor? Was tau-

gen die bereits bestehenden 

Präventionskonzepte? 

Es gibt eine einfache Frage, die 

wir uns ehrlich stellen müssen: 

Wenn die bisherigen Konzepte 

wirken würden – warum stei-

gen die Gewalttaten an unseren 

Schulen dann seit Jahren an? 

Diese Konzepte beruhigen viel-

leicht das eigene Gewissen, sie 

lösen aber keine Probleme.

Stattdessen müssen wir die Ri-

sikofaktoren für Gewalt an 

Schulen verringern. Dazu ge-

hört, Kinder ohne ausreichende 

Deutschkenntnisse nicht in die 

regulären Schulklassen zu setzen. 

Wir brauchen Vorschaltklassen 

mit dem Schwerpunkt Sprach-

förderung. Nur wer ausreichende 
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Vom 28. Februar bis 8. März 2026 auf der Erfurter Messe in Halle 1 — natürlich rechts oben!

Alle weiteren
    Informationen:
https://afd-thl.de/thueringenausstellung2026
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Deutschkenntnisse besitzt, darf 

in die regulären Schulklassen 

überwechseln. Alles andere führt 

nur zu Frust, Konflikten und Ge-

walt. Gerade an den Schulen mit 

den höchsten Migrationsantei-

len haben wir auch die meisten 

Gewalttaten.

Des Weiteren dürfen gewalta"-

ne und aggressive Schüler nicht 

länger die gesamte Klasse terro-

risieren und den Schulfrieden 

stören. Sie gehören in Förder-

schulen mit dem Schwerpunkt 

Verhaltensau!älligkeiten und 

Aggressivität. Dort gibt es spe-

zialisiertes Personal, welches auf 

den Umgang mit ihnen geschult 

ist und helfen kann. 

Ganz wichtig: Lehrer und Direk-

toren brauchen endlich verlässli-

chen Rückhalt der Politik. Lehrer 

müssen wirksame Ordnungs-

maßnahmen gegenüber gewalt-

tätigen Schülern verhängen 

können. Und vor allem muss gel-

ten: Wer einen Lehrer angreift, 

begeht keinen Streich, sondern 

eine Straftat – und die muss auto-

matisch angezeigt werden.

Herr Jankowski, wir danken 

Ihnen für das Gespräch! 


